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Jg. v. Kleinmayr öe Fed. Damberg.

Umtlicher Hheil.
U l l _ ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Decka . ' ! " Entschließung vom 25. Jänner d. I . den
Et <? s. - Kathedral.Capitels und Dompfarrer zu
Veal?«" « Trieft, Andreas S t e r k , zum Bischöfe von

U"a allergnädigst zu ernennen geruht.
M a d e y s k i m. p.

her rsH^^ / ^ l. Apostolische Majestät haben dem
Draann c « ^ l U"d Lieutenant in der Reserve des
Nntn" w egiments Eugen Prinz von Savoyen Nr. 13
<lho . . ^a fen W i d m a n n . S e d l n i t z k y von
lnent c > ^ . ^ dem Oberlieutenant im Husaren-Rkgi-
Karl c s s / ^ " ^ Leopold Prinz von Preußen Nr. 2
würde tn l " S P a u r - V u r g s t a l l die Kämmerers^

"lsrel allergnädigst zu verleihen geruht.

i l l le r^ ! - / ' " ^ k- Apostolische Majestät haben mi
dem N.3 ̂  Entschließung vom 15. Februar d. I
Fti'edr ^ ' «Md i rec to r ^ i der Statthaltern in Gra,
^ltereirai^ ^ ^ " ^ ^ ""^ Charakter eines Statt

"yes taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht
B a c q u e h e m m. p.

Nichtamtlicher Hheil.
Gesetzentwurf betreffend dcn Hausierhandel.

Wir haben bereits berichtet, dass die Regierung
dem Abgeordnrtenhause einen Gesetzentwurf betreffend
den Hausierhandel unterbreitet hat. Dem diesem Ent-
würfe beigegebenen, sehr instructive« Motivenberichte
entnehmen wir das folgende Bemerkenswerte:

Die Tendenz dieses Gesetzentwurfes war einer-
seits, eine Einschränkung des Hausierhandels herbei-
zuführen, welche jedoch nicht fo weit gehen sollte, um
diesem Erwerbszweige, der auch heute noch nicht völlig
entbehrt werden kann, die Möglichkeit des Fortbestandes
zu entziehen, und anderseits, alles zusammenzufassen,
was gegenwärtig über diesen Gegenstand theils im
Hausierpatente vom Jahre 1852, theils in zahlreichen
nachfolgenden Verordnungen und Erlässen enthalten ist.
Endlich sollten auch durch das neue Gesetz für die
Durchführung der Hausiervorschriften bessere Handhaben
als die dermalen bestehenden geschaffen werden. Die
Absicht, gleichzeitig mit der Ordnung des Hausierwesens
auch eine Regelung der Wandergewerbe (Wanderlager,
Ratengeschäfte lc.) vorzunehmen, lieh die Regierung
fallen, weil sich verschiedene Bestimmungen, welche für
das eine Gewerbe zweckmäßig wären, für das andere
sich absolut nicht eignen würden.

Was die Grundsätze des Entwurfes anbelangt, wo
es von vorneherein die Absicht der Regierung, bei der
Fassung des Gesches nicht bloß polizeiliche, sondern
vorwiegend auch volkswirtschaftliche Rücksichten zu be»
obachten und, wie schon bemerkt worden ist, dem
Streben der stabilen Handeltreibenden nach einer
wesentlichen Einschränkung des Hausierhandels in um«

! fassender Weise Rechnung zu tragen. Demgemäß kommt
! der Hausiergesehentwurf den Wünschen der kaufmänni-

schen Kreise nach Beschränkung des Hausierhandels durch
eine Reihe von Bestimmungen entgegen.

Zunächst durch die Festsetzung strengerer, als der
l bisherigm Erfordernisse zur Erlangung einer Hausier-
- bewiliigung. Das Minimalalter für die Hausierer wird,
5 mit Ausnahme jener aus den begünstigten Gegenden,
' von 30 auf 33 Jahre erhöht, ferner werden nebst dem
- Abgänge von Nusschließungsgründen auch noch gewisse

positive Requisite, nämlich der mindestens einjährige
Wohnsitz des Bewerbers im Bezirke der Verleihung« >
behörde und — gleich wie bei concessionierten Ge<
werben — das Erfordernis der «Verlässlichkeit» auf»

gestellt und hiedurch'zdem Ermessen der Behörden ein
noch größerer Spielraum als bisher hinsichtlich der
Ertheilung der Hausierbewilligungrn eingeräumt.

Eine weitere betreffs der Handhabung des Ge-
setzes wichtige Aenderung ̂ besteht darin, das«, während
nach dem Hausierpatente den Behörden wenig? An-
haltpunkte gegeben waren, die Verlängerung einer
einmal ertheilten Hausierbewilligung zu verweigern,
künftighin anlässlich der Gesuche um Verlängerung der
Hausierbewilligung für die competente Behörde die Ver-
pflichtung eintritt, das Vorhandenfein der gesetzlichen
Erfordernisse für die Erlangung einer Hcmsierbewilli-
gung neuerlich zu prüfen. Diese Bestimmung erscheint
nothwendig und wichtig, weil einerseits bei der ersten
Ausfertigung der Hausierbewilligung der Mangel eines
Erfordernisses oder der Bestand eines Hindernisses
übersehen worden sein konnte und ein solches Ver-
sehen nicht für alle Zukunft fortwirken darf, und weil
ferner die Eignung des Bewerbers zur Erlangung
einer solchen Berechtigung auch seither verloren.ge-
gangen sein kann.

Was die VidierunF" anbelangt, so wurde dem
vielfach geäußerten Wunfche der kaufmännischen und
gewerblichen Kreise wegen Einführung der auf Zeit be-
schränkten Vidierung durch facultative Zulassung dieser
Vidierungsform Rechnung getragen. Auch bei Zu-
sammenstellung des Verzeichnisses der vom Hausierhandel
ausgeschlossenen Gegenstände, welches sorgfältig revidiert
worden ist, hat in mehreren Punkten eine Berücksichti-
gung aus den Kreisen der Kaufmannschaft und dn
stabilen Gewerbe geäußerten Wünsche stattgefunden,
und sind, abgesehen von sanitären und Sittlichteits»
gründen, auch aus gewerblichen Rücksichten neue Artikel
in diese Liste aufgenommen worden; so beispielsweise
Fleisch, Essig, therapeutische Behelfe, kosmetische Mittel,
Parfumerien (mit Ausnahme von Seifen), Mineralöle,
Taschenuhren, Wertpapiere aller Art und so fort.
Hieran reiht sich die Bestimmung, dafs aus sanitäts-
und Veterinär-polizeilichen Rücksichten bei Epidemien
oder Epizootien die Ausübung des Hausierhandels ir
den ergriffenen Gebieten zeitweilig auch ganz eingestellt
werden kann.

Die wichtigste Bestimmung aber, mit welcher deni
Verlangen der kaufmännischen Kreise nach Restriction
des Hausierhandels Rechnung getragen worden ist uni

' zu deren Aufnahme sich die Regierung namentlich durcl
' den analogen Vorgang in Ungarn veranlasst fühlte
' liegt in der principiellen Anerkennung der Zulässigkei

Jeuisseton.
Die elektrische Locomotive.

^ d i a e n ^ i ^ ^ I a ^ e sind verflossen, seit dem denk-
Alecke ^ ^ ' ^ ' " b " 1830, an welchem auf der
^ " P f l o ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ p l ' l ' l zum erstenmale die erste
! ^ Seit ^ c " ^ ^ sie Stephrnson constnnert hatte,
^berunll n ^ " > ^ ^ " die Locomotive manche Ver-
^ Grund? "f lache Verbessernngen erfahren, aber
^ 'beha l te / ' "? ' ^ " ^ t r i eb durch Dampf, ist überall

Nun 'lvoroeN'

^ D a m v s i ^ ^ . ^ r eine Aenderung eingetreten, und
^!" Fran o - ' ^ monopolistische Stellung verlieren,
> " c h ein ^ c i " deutschen Namen Hei'lmaun hat
F " " e M , i " . " ^ Locomotive erfunden, welche ge-
^ " e n z u a c h e n ^enbahnvertehr ganz neue

^ b e n ? N n ^ ' ^ b a h n e n , das heißtldurch Elektricität
^ u r g e i t ^ ° ^ Straßenbahnen, gibt es bekannt-
°?'e H i/c^ m'^ " A " Städten, und den Wienern
tze5 Ne Z e ^ ° ) u Mödling-Hinterbrühl wohl be-
A"ebe no tbw^ ' ^«"schen Bahnen wird die zum

?"t t ic i tä t in Zentralstellen er-
in dem rollen-

sH ̂ t M a u l . ^ V ^ ? " " " " i l l jedoch die Elek-
? " ' auf dem a" ^ s bisher mit dem Dampf ge-
^ " ' " "d w A"65 /" der Locomotive selbst er-
5 f > w e construct ^ ? ^ ^ine ganz aparte

b" Strecke 5 , ' w ""cher Anfangs Februar
"ecke Havre-Beuzeville Versuche gemach«

wurden, die Pariser Viauern zufolge gelungen sind.
Die Heilmann'sche Locomotive, welche ,zum Andenken
an Stephensons erste Locomotive «'l'k6 Nocksl , den
Namen « 1 ^ ?U5Ü6 ^leoil-iciue» erhalten hat, soll
auch den Vorzug haben, dass sie'ohne^ große Kosten
für Neu-Ndaptierungen des,'Unterbaues und des sah«
renden Materials, wie es gegenwärtig benützt wird,
verwendet werden kann — mithin alfo eigentlich nur
an Stelle der jetzigen Dampflocomotive'zu'i treten hat.

Die neue Locomotive unterscheidet sich wesentlich
von den bisher in Verwendung gebrachten. Was ihre
äußere Form anbelangt, so hat der Vordertheil die
Form eines Schifftmges. Dieser Theil ist überdacht, in
dem gedeckten Raum befindet sich der Locomotivführer,
dem zwei an der Stirnseite «des Wagens angebrachte,
mit starkem Glas versehene Fenster die Aussicht auf
den Weg bieten. Neben ihm sitzt.der'Maschinenmeister,
der seine Befehle ausführt. Eine Anzahl von Qua-
dranten zeigt ihm jeden Moment die Spannuna des
entwickelten Dampfes, der freien Elektricität, die 'Zahl
der Drehungen, welche die Räder in der Secunde
machen und die Geschwindigkeit, mit welcher der ^ua
sich bewegt. Hinter diesen beiden Männern befindet sich,
ebenfalls in gedecktem Raum, der gigantische Dynamo
der durch seine Rotation die nothwendige Elektricität
erzeugt. Die Achse dieser großen Scheibe wird direct
das heißt, ohne Vermittlung irgend eines Wult ipl i -
cators, durch die Dampfmaschine in Vewequna aesekt'

Diese Achse zieht sich längs der Locomotive bei-
läufig so, wie die Schraubenachse bei einem Dampfer
Die Zahl ihrer Umdrehungen beträgt 500 in der

- Minute.

Der rückwärtige Theil der Locomotive besteht aus
mehreren Kammern, in welchen Wasser und Kohlen
vorräthig sind; dort befindet sich auch die Feuerung,
der Dampfkeffel, die Dampfmaschine und der Heizer.
Die Heilmann'sche Locomotive, wie sie jetzt conftruiert
ist, entwickelt 800 Pferdekräfte.

Man wird sich nun naturgemäß die Frage stellen,
welche Vortheile bietet die neue elektrifche Locomotive
gegenüber dem alten Dampfwagen, der doch offenbar
einen wichtigen Bestandtheil der neuen Locomotive
bildet. Darüber geben im «Petit Journal» zwei fran-
zösische Ingenieure, die Herren Druin und be Montis,
folgende Auskunft.

Die gegenwärtig in Gebrauch befindlichen Locomo-
tive« weisen trotz aller Verbesserungen und Reformen
dennoch mehrere schwerwiegende, in der Natur der Sache
liegende Gebrechen auf. Die Kurbelstangen, die, von den
Kolben bewegt, die Räder in Bewegung setzen, functio-
nieren bei der Dampflocomotioe alternierend. Daraus
refultiert ein unsichrer Gang des Zllges, ein Rütteln
und Werfen der Locomotive und der angehängten
Waggons. Mau kennt auch die Gefahren und Schwie-
rigkeiten des Gegenstoßes, des Galopp, wodurch die
Schienen in kurzer Zeit gelockert werden.

Die elektrische Locomotive soll sich von allen
diesen Fehlern freihalten. Der elektrische Strom wird
vermittelst Metalldrähten aus dem großen Dynamo
durch acht elektrische Motoren den acht Paar Rädern
der Locomotive zugeführt. Man braucht keine Kolben,
keine Kurbel, man vermeidet den Gegenstoß, und das
Resultat ist eine rapide Geschwindigkeit. Die IS Rädei
sind nicht so hoch wie dir üblichen Locomotiorader,
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der Ausschließung bestimmter Orte vom Hausierhandel
aus gewerblichen Rücksichten. Während es nach § 10
des Hausierpatentes vom Jahre 1852 zweifelhaft er-
scheinen konnte, ob nur allfällige bei Erlassung des-
selben bereits bestandene Hausierverbote fortdauern
sollen oder auch neue erlassm wevden dürfen, und der
§ 5 der Vollzugsvorschrift zum Hausierpatente dicfe
Frage dahin aufklärte, dass allerdings auch weiterhin
derlei Verbote, jedoch nur «infoferne ganz besondere
Gründe bestehen sollten, welche die Gestattung des
Hausierhandels als unzulässig erfcheinen lassen sollten,»
erfolgen können, welche Bestimmung in der seitherigen
Praxis bis in die jüngste Zeit nur auf Curorte für
die Dauer der Curfaison angewendet wurde, kann der
Hausierhandel nach dem Gesetzentwurfe — außer in
Landeshauptstädten und Curorten mit dem dazu ge-
hörigen Gebiete — auch in anderen Ortsgemeinden mit
mehr als 10.000 Einwohnern (über Einschreiten der
Gemeinde und nach Einvernehmung der Handels- und
Gewerbekammer des Bezirkes), dauernd oder auf be-
stimmte Zeit, völlig oder für gewisse Waren, untersagt
werden. Der Gesetzentwurf enthält jedoch ebensowohl
aus humanitären Rücksichten als im Interesse der Ge-
meinden selbst, welchen sonst viel höhere Lasten für die
Armenunterstützung zufallen würden, die Bestimmung,
dass in solchen Städten und Orten ansässigen, zu einem
anderen Erwerbe unfähigen Perfonen im Einvernehmen
mit der Gemeinde, respective bei Gemeinden mit
eigenem Statute von diesen selbst, auf das Weichbild
des Gebietes beschränkte Hausierbewilligungen ertheilt
werden können.

Eine weitere Beschränkung, welche der Gesetz-
entwurf statuiert, ist die, dass dem Hausierer der Ab-
schluss von Veräußerungsgeschäften gegen Ratenzahlung
und die Einladung zum Abschlüsse solcher Geschäfte sowie
die Vertheilung von Prospecten betreffend den Verkauf
von Wertpapieren, Losen und dergleichen untersagt ist.

Eine weitere wichtige Aenderung zum Vortheile
der stabilen Gewerbe ist die Gleichstellung des Hausier-
gewerbes mit allen übrigen Gewerben in der Steuer-
pflicht. Bemerkenswert ist ferner das Verbot des M i t -
nehmens von Kindern beim Hausierhandel, wobei es
angemessen befunden wurde, keine Altersgrenze fest-
zusetzen, ferner das Verbot des Eintrittes in fremde
Wohnungen ohne Erlaubnis, der Aetretung fremder
Häuser oder Höfe gegen ersichtliches Verbot oder nach
Einbruch der Dunkelheit und das Verbot des Ge-
schäftsbetriebes in öffentlichen Üocalen ohne Erlaubnis
des Besitzers — sind in mehreren Gutachten angeregt
worden und haben in zahlreichen Anordnungen der
Schweizer Cantone betreffend den Hausierhandel sowie
in dem deutschen Gewerbegesetze ihr Vorbild. Die
Regierung nahm daher keinen Anstand, dieselben in
den Hausiergesehentwurf aufzunehmen. Auch den Wünschen
der stabilen Geschäftsleute betreffend die Einschränkung
des Hausierhandels an Sonntagen glaubte die Regie-
rung im Hinblicke auf eine Resolution im Abgeord-
netenhause beitreten zu können, obschon von anderer
Seite gegen diese Bestimmung geltend gemacht worden
ist, dass die Hausierer gerade an Sonn- und Feier-
tagen ihren Haupterwerb finden und die bezügliche Ge«
schüftsthätigkeit der Hausierer oft auch im Wunsche des
consumierenden Publicums liegt, dem eine andere Kaufs«
gelegenheit an diesen Tagen verschlossen ist.

Die Liste der vom Hausierhandel ausgeschlossenen
Gegenstände ist reichhaltiger als früher. Es sind ins-
besondere alle Waren ausgeschlossen, deren uncontro-
lierter Verschleiß, wie bei Giften und gifthaltigen
Waren, Waffen, explosiven Stoffen, Feuerwerkilörvern,
die öffentliche Sicherheit, oder wie bei Quecksilber, kos-
metischen und diätetischen Mitteln, gebrauchten Kleidern,
gebrauchtem Schuhwerk, gebrauchter Wäsche und Vett-
waren, die Gesundheit oder solche, welche die Sittlich-
keit gefährden, oder wie bei Spielkarten, geistigen Ge-
tränken, Gold- und Silberwaren, Taschenuhren, Lotterie'
losen der Genusssucht und Verschwendung, oder wie bei
Bruchgold, Bruchsilber, Wertpapieren der Unredlichkeit
Vorschub leisten könnte.

Auch der Abschnitt betreffend die Uebertretmlgen
und Bestrafungen enthält bedeutende Verschärfungen,
insbesondere die Bestimmung, dass im Falle der Un-
einbringlichkeit der Geldstrafen Arreststrafen verfügt
werden können.

Als Anhang zum Entwürfe sind statistische
Tabellen beigegeben, wonach im Jahre 1890 Hausier-
bewilligungen neu ertheilt und verlängert wurden wie
folgt: I n Niederösterreich 2664, Oberösterreich 1042,
Salzburg 249, Steiermark 231, Kärnten 177, Krain
1322, Küstenland 571, Ti ro l und Vorarlberg 1874,
Böhmen 6915, Mähren 1835, Schlesien 504, Galwen
617, Bukovina 37, Dalmatien 195, zusammen 18.233.

Politische Uebersicht.
Laibach, 24. Februar.

Der B u d g e t - A u s s c h u s s des Abgeordneten'
Hauses wird seine Verathungen an jedem Tage, an
welchem nicht eine Plenarsitzung abgehalten wird, fort«
sehen. Man glaubt, dass der Ausschuss bei solcher
Arbeitseintheilung in der Lage sein wird, den Staats-
voranschlag bis Mitte Värz zu erledigen.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
sprachen gestern in fortgesetzter Generaldebatte über das
Eherecht Abg. Reitter gegen, Abg. von Hoitsy für die
Vorlage. Minister für Cultus und Unterricht Graf
Esäty sprach für die Voilage und bat das Haus,
dieselbe anzunehmen. Abg. Graf Szäpäry lehnt die
Vorlage ab, welche von leiner Confession gewünscht
wird. Der Ministerpräsident Dr . Wckerle trat den
Ausführungen des Grafen Szäpäry entgegen. Nach
einer persönlichen Entgegnung des Abg. Grafen Jul ius
Szäpäry und einer Bemerkung des Abg. Veszter wider-
legte noch Iustizminister Dr . v. Szilägyi einige Bemer-
kungen des Abg. Grafen Szäpäry, worauf die Debatte
auf morgen vertaat wird.

I m deu tschen R e i c h s t a g e soll die erste
Lesung des deutsch-russischen Handelsvertrages am
nächsten Montag stattfinden. Da dieser Vertrag späte-
stens am 20. März d. I . in Wirksamkeit treten soll,
wird der Reichstag unter allen Umständen die Be-
rathung beschleunigen müssen. M a n rechnet mit Zu-
versicht auf eine entsprechende Majorität für den
Vertrag.

Ueber die Aufnahme des S o n n i n o ' s c h e n
Finanzprogramms wird aus R o m gemeldet: «Nach
Ueberwindung der ersten Betäubung durch die Finanz-
bombe, wie mehrere Blätter sich ausdrückten, sind die
Pressurtheile überwiegend zweifelvoll. Man erkennt

Sonnino's Muth , Aufrichtigkeit, eindrin^nde Würdi-
gung der Sachlage, seltene Vielseitigkeit sowie M '
ständigkeit seines Programms an, aber man hält ">e
Darstellung der Nothl'age für übertrieben, das Erspa-
rungsprogramm für allzu zaghaft, die Mehrbelastung
für allzuweit gehend.

Aus der C h a m p a g n e werden Unrahen ge-
meldet, w'lche dort abermals wegen d?r Pyl lorM
Abgabe stattfanden. Als dort vor zwei oder drei Jahr"'
die Behandlung der von der Phylloxera verheerte"
Weinberge durch die Verwaltung angeordnet werde»
musste, entstand in verschiedenen Ortschaften g ' ^
Aufregung, die stellenweise zu Thätlichkeiten und ^
Reibungen mit der Gendarmerie führte. Die neuM
Berichte zeigen, dass die Stimmung sich nicht wesenM
gebessert hat; manche Weinbergbesitzer weigern s^ ' '
geringe Vlbgabe für die sachgemäße Behandlung lhrc
Pflanzungen zu bezahlen. Anlässlich einer PfändBg
kam es im Orte Vertus zu offenem Aufstand«?. .,

Nach einer Mittheilung der «Times» dürfte ^
gegenwärtige Session des eng l i s chen P a r l a m e n t
nicht vor dem nächsten Donnerstaq, den 1. Ma'l^K
schlössen werden, worauf am Montag den 5 - M '
die neue Session eröffnet würde. Mittlerweile hat ̂
Regierung infolge der Zusatzanträge des Overhaul
auch die schottische Fisch?rei-B>ll aufgegeben. >

Der in I assy erscheinende «Ecoul Moldaw
berichtet: Wie man uns versichert, werden jenseits o
Pruth große Truppenverschiebungen vorgenommen: M,»
reiche Regimenter rücken aus dem Innern Russia"
gegen Bessarabien vor. ^

Nach einem P e t e r s b u r g e r Telegramm °
«Daily Chronicle» wird der Z a r demnächst sich " A
San Remo begeben, um daselbst längeren Aufenty
zu nehmen. Der Reise wird eine politische äAcht'st
beigelegt, da der Zar dort Begegnungen mit euG
Monarchen und ersten Staatsmännern Europa's Y"
dürste. ^

Tagesnemgleiten.
- ( D a s f ü n f z i g j ä h r i g e R e g i e r u n g

J u b i l ä u m S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s ) "
Kralau wird vom 23. Februar gemeldet: I n der ^
strigen Gemeinderathssitzung brachte Bürgermeister ^
Friedlein das fünfzigjährige Regierungs-Jubiläum Se
Majestät des Kaisers zur Sprache. I n warmen M.^ ,
gab er der großen Dankbarkeit der polnischen 3t
und speciell der ehemaligen Iagiellonen-Metropole "r .
sür den Kaiser als Gönner und Förderer seiner p
nischen Unterthanen Ausdruck und stellte den Antrag: <
Gemeinderath wolle allsogleich die Wahl eines C°" g,
don zehn Gemeinderäthen beschließen, welches dem ^ ^
Vorschläge erstatten soll. aus welche Weise da« ft"" j
jährige Regierungs-Iubiläum Sr. Majestät deS " " ' ,
in Krakau zu feiern sei.» — Der Antrag wurde «,
lebhaften Veifalls-Rufen durch Acclamation zum Vejcyl
erhoben. hje

— ( D i e Schluss V e r h a n d l u n g geg^ " ^
M ö r d e r M r v a ' s ) findet am 13. März v " §,
Nusnahmsgerichte statt. Den Vorsitz führt LandeSge^.
rath Hofmann, die übrigen Votanten fungierte" ,„
Wegs im «Omladina»-Process. Der Pressprocess « ,̂
den Redacteur AnyZ und den Mitarbeiter Pachmay^«

lonoern yaoen emen mäßigen Durchmesser, damit mehr
Umdrehungen, und dadurch eine größere Geschwindigkeit
herbeigeführt werde. Dieses geringe Format hat auch
den Vortheil, dass die Locomotive mit kleineren Rädern
nicht so leicht entgleisen kann und auch nach dieser
Richtung hin die Sicherheit des Betriebes eine grö-
ßere ist.

Was die Kosten einer solchen Locomotive anbe-
langt, so sollen sie nach der Aussage des Herrn Heil«
mann nicht viel höher sein als diejenigen einer
Dampflocomotive, sie hat aber neben den bereits her«
vorgehobenen Vorzügen, als da sind: schnellere Fort«
bewegung und ruhigerer Gang des Trains, auch noch
den Vortheil, dass der ganze Zug elektrisch beleuchtet
werden kann.

Wie bereits erwähnt, fand Anfangs Februar eine
Probefahrt von Havre nach Aeuzeville statt, an welcher
Functionäre der Bahnverwaitungen lc. theilnahmen.
Der Probetrain hatte ein Gewicht von 180 Tonnen
und bewegte sich, trotzdem es an dem Tage stürmte
und regnete, mit einer Durchschnitts<Geschwindigkeit
von 58 Kilometer in der Stunde, was umso bemer-
kenswerter ist, als die Bahn hier beträchtliche Stei«
gangen aufweist. Die Fahrt ist eine so ruhige und
geräuschlose, dass nach dem «Figaro» die im Speise-
salon anwesenden Herren gar nicht bemerkten, dass der
Zug schon geraume Weile sich in Bewegung gesetzt
hatte. Proben bewiesen, das der Train mit der elek»
trischen Locomotive, je nach der Stärke des elektrischen
Stromes, auch 65, 70, 80, 95 ja sogar 100 Kilo-
meter in der Stunde zurücklegen kann.

Nach Pariser Blättern soll die Ostbahn beab«
fichtigen, den elektrischen Betrieb auf ihren Linien ein«
zuführen. («W. allg. Z.»)

Zennoch.
Roman auS der Gesellschaft von L. Ideler (U. Derelli.)

(38. Fortsetzung.)

«Er hat wohl Privatvermögen, wenigstens sprach
er mir davon,» bemerkte Rosalie.

«Schulden hat er,, entgegnete Falkenberg lebhaft,
«Schulden in der ganzen Umgegend. Er bezahlt weder
Kaufleute noch Handwerker. Wie er dies hohe Gehalt
verbraucht, ist mir räthselhaft. Er muss es verspielen;
er ist doch einigemale während der Ferien fortgereist.
Nun will Herr Wachtel seinen Sohn nächste Ostern
nach Berlin auf die Schule geben, und zwar nicht i»
Pension, sondern Harry soll bei Herrn Wendukeit
wohnen. Diese Einrichtung fand ich so unzweckmäßig,
dass ich, als ich zum erstenmale von ihr hörte, den
Hausherrn aus vollem Herzen bat, davon abzusehen,
aber ich stieß auf Stein. Er habe alles bereits be-
stimmt.»

«Weshalb trauen Sie dem Hauslehrer alles mög-
liche Böse zu?, fragte Rosalie. «Es sind doch nur
Vermuthungen, die Sie aussprechen.'

Falkenberg sah sie ernsthast an.
«Gewissheit ist das. dass Herr Wachtel, seitdem

dieser Fremde hier ist, mehr als dai Doppelte an
Geldsummen verbraucht, über die er mir keine Nechen-
Maft ablegt. Das weiß ich, denn ich führe die Cafsen,
S,e sind eine kluge, verständige Dame, Fräulein
Albrecht, lassen Sie sich nicht durch die blendende
Außenseite dieses Mannes bethören: es sollte mir un-
säglich leid um Sie thun..

«Sie haben nichts zu fürchten,, entg/gnete Ro-
M e mit leichtem Erröthen. «Doch lassen Sie uns

lieber von Ihnen sprechen. Sie meinen, oa,»
Wachtel seinem Rum entgegengeht?» ^M,

«Unaufhaltsam,» entgegnete Falkenberg ^»
«Ich übersehe ja die Geschäftslage und " " ^ ge-
Sturz nicht mehr verhindern; es ist schon zu w
diehen.» . ^eü'

«Und wo bleiben Sie, wenn es hier W" '
bricht?. h holt

«Vielleicht erbarmt sich Gott meiner u n " . ^
mich noch eher heim. Wie ich Ihnen ' ^ s ^ M '
selbständig, ohne Arbeit zu leben, bin ich a u M ^i>
von meinen wenigen Bekannten kenne ich l " g ^
Bruder meines Vaters, der Prediger auf dew ^ ,
ist. Er würde mich nicht am Zaun verderben ^ B
sondern des Schriftwortes gedenken : ,Die, ! ° . ' ' ^ s's
sind. führe ins Haus!< Aber er hat nur g " U p B '
tünfte und eine zahlreiche Familie. Der " .̂  F
seinen Haushalt noch zu vergrößern, wäre
erträglich.. «>,-r B ^ '

«Und sonst haben Sie niemanden aus oê
fragte Rosalie thellnehmend. , . , s^>sch'

Die Brust des jungen Mannes hob stch ^ Ihi»e
«Ich habe lange mit mir gekämpft, ^ . ? L ' P ^

anvertrauen soll, was noch niemals über mew ^
gekommen ist. Fräulein Albrecht, es ist " ^ ^ v
lorene Arm, die gestörte Gesundheit, ?" h l ^
Freude am Leben verlieren ließ, es ist die 9 hie'
Hoffnung eines armen Herzens, eine Hosl'M'»'
schön war.» .

Er bedeckte das Gesicht mit der Hand. Z ^ '
«Sprechen S i e , , bat Rosalie. « ^ 7 , ^

wohl, und bei mir ist I h r Geheimnis stch^ « ^
«Ist es - nicht lächerlich,» kam es ^e"

über die Lippen des armen jungen M a n n ^
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"m «viürodni Listy. wurde Über Ansuchen Dr. Herolds,
welcher dem Reichsrathe beiwohnt, vertagt. Als Nachspiel
zum «Omladina.-Process schweben Voruntersuchungen
A M mehrere Verurtheilte wegen Verleumdung des
ônzelcommissärs Olic; gegen sizel wegen boshafter Be-
7°°'3ung fremden Eigenthums durch Zertrümmerung
ner Glasthür bei der Sturmscene am letzten Montag;

n U . .^p 'Üi l wegen Beschimpfung deo im Schwur-
^nmlsslllll postierten Sicherheitswachmannes und gegen
"Mere Zeugen wegen falschen Zeugnisses,
y , . ^ . ( S e l b s t m o r d e ines D e f r a u d a n t e n . )
Karl A"""-Neustadt wird gemeldet: Der Postmeister
ss" ^"lz aus Wiesmalh hat sich wegen der drohenden
S ^ u l i g einer D-sraudation von 1600 st. mittelst
arn?. ! . ""giftet. Er hinterlässt Frau und Kinder in
2"ßter Nothlage.

lick ^ . ( ^ u s s t e l l u n g s - V r i e s m a r l e n . ) Anläss-
c>u«n? ^ '^^" I ° h " stattfindenden Nntwerpener Welt-
slell ^ ^ ^'^ belgische Regierung eigene Aus-
, uungsbriesmarken mit dem Wappen der Stadt Ant-

cpen lm Werte von 5, 10 und 25 Centimes ausgeben,
am ?n 3?^ ^ b Centimesmarlen (grün auf rosa) wird
blllu^ "^ruar 1894, die der 10 Centimes- (roth auf
20 Wx ^ ^^ Centimesmarlen (blau auf rosa) am
dem? ö 1894 erfolgen. Sämmtliche Marken sind mit
VN .""nntags-Unhiingsel (N« i)uu livror Is äinlünoi^)

lvirk " ' ^ ^ u t s c h e F l o t t e n m a n ö v e r . ) Aus Danzig
d ie le in^?^ ' ^ ^ ^ " Vernehmen zufolge werden in
sta m > > " " " " ^ößere Flottenmanöver in der Ostsee
den N f i ' ^ Küften-Inspection in Ncufahrwasser hat
Veol^. «halten, die Mobilmachung der maritimen
Po^lungsstation an der Küste von Rixhoeft nach

"""̂ ern hinauf vorzubereiten.
ay, .f. F r ä u l e i n Doc to r . ) I n Heidelberg hat
versink "^ " le in Windscheid aus Leipzig. Tochter des
ay m " ! berühmten Hochschullehrers, die Doctorprüfung
roman ü.^ °^sin " den Fächern der englischen und

"anchhen Philologie bestanden.
Vlon« 3 ° "p f zw i schenRePub l i kane rn und
gestern ? ^ " ' ) ^«s Forli wird berichtet: Die
Nanaen/^- ^ ° " ^en republikanischen Vereinen be-
Zusllmn, ̂ '"nerungsfeier gab Nnlass zu einem blutigen
Winner ^ - ^ ° ^ ber Feier demonstrierten die Repu-
Hochrus» c ^ " Priifectur-Paläste, wo sie stürmische
einige ss«°"' Mazzini und Garibaldi ausbrachten. Da
6°nflzcl ? ? " ^ e " opponierten, entstand ein heftiger
wurden w> ̂ ^ ^ schließlich Revolverfchüsse abgefeuert
^urde a?^!" . p^onierter Osficier, Enrico Casadei,
^ U i H ? ' mehrere andere Personen, darunter der
Mundet " ' " " ' b e Pvlizei-Commissär Gerace, schwer

wich h 7 ^ " s a l l l n e inem Thea te r . ) Aus Paris
bei der «tt ' ^ ^meldet: I m Gaite - Theater fielen
Scene w!. ^ " Vorstellung von »Surcouf» bei offener
d°ln MaN, ? ° ^ Matrosen verkleidete Figurantinnen
herab n^? !« ^ s auf der Bühne aufgestellten Schiffes
^llgen w ? ^ " mussten, schwer verletzt, vom Platze

^berV ( S c a n d a l i n der P a r i s e r Komischen
einen «rng ^ ^ ° " ^ berichtet man: Diesertage gab e«
gerin dip ? ^ " " b a l in der Komischen Oper. Eine Sän-
"Ht'zu », 5 " der Halbwelt angehörte, Jane Harding,
^ verwechseln mit Frau Hading von der Comödie

den!??» "'"elloser 'Krüppel, wie ich, noch an^Liebe

^salie fasste seine Hand.
"viel L ^ ?." " " 'e Krüppel, dem das Leben schon
"gen?, ^ ^ e . auch deshalb noch der Liebe ent-
!°chte länM ^ ^ zweifelnd. «Nimmermehr! Ich
liniere kn?». ?-^ ""^" Herzenekummer bei Ihnen; das
?"thlos m ^ ^^ U"glück allein konnte Sie nicht so
l'eben a l M ° " ' dazu sind Sie noch zu jung. Sie

A lenwg nickte.

" ' das G . ^ / " ^ ^ ^ ^ Sie Knnen sie!, stammelte
>. Dem ? ^ I M wie mit Blut übergoss.n.
burchz Z^Zungen Niädchen gieng es unsäglich weh

^ander^ 3 ^ ? ^ s" 'zu kennen. Es ist Fräulein
M bei i^? ^" ^Presst. «Darum wurden Sie
ble,ch.. 'yrem unvermutheten Anblick so furchtbar

^ U i ? ! w ^ fragte Falkenberg.
. <Ia ez ^ ? " ^ ^ ^ r Selbstbeherrschung,
l^lkt, alau^ . ^ " "u f . Aber sonst hat es niemand

^ e n worden. ^ ' " " " ' " "'deren Falle be-

.°uf mich.- fagte der junge
sr. 'Weiü ^ , « ^ b m fa lebend schon gestorben..
^ Rosalie faulem Wander um ihre Liebe?.

' " " " " stch von mir abwenden.'
(Fortsetzung folgt.)

Franyaise, debütierte. Bei ihrem Austreten wurde ge-
pfiffen und gezischt, auch wurden verschiedene Gegenstände
auf die Bühne geworfen, darunter eine Kaninchenhaut.
Die Führer der Scandalmacher wurden verhaftet; es
waren zwei Herren und eine Dame der Aristokratie.
Gräfin E. hatte der Sängerin den Scandal bereitet, weil
diese ihren Mann ruiniert und sie selbst zur Scheidung
gezwungen hatte.

— ( I n der I e s u i t e n l i r c h e z u S h a n g a i )
wurde jüngst eine Orgel eingeweiht, die von einem chinesi.
schen Ordensbruder hergestellt wurde. Das Pfeifwerk
diefes Instrumentes ist nicht aus Metall gefertigt, sondern
ans Vambus, und der Wohlklang dieser Orgelpfeifen ist
unvergleichlich schön. Man hat, so meldet der Gericht-
rrstatter eines englischen Blattes, in Europa noch niemals
etwas Lieblicheres und dem Ohre Wohlgefälligeres gehört.
Die Klangwirkung und die Tonsülle lassen sich nur als
übermenschlich, als engelhast bezeichnen. Die Bambusorgel
gewährt aber auch rein materielle Vortheile: ihr Preis
ist um zwei Drittel geringer, als der Preis der in
Europa gebräuchlichen Metallorgeln.

— ( G e n e r a l D o d b s.) Der französische Minister«
rath beschloss, dem General Dodds die Rücklehr nach
Frankreich zu gestatten, falls er glaube, dafs seine Abreise
von Dahomey leine Unzulömmlichkeit verursache.

— ( D a s B e f i n d e n des H e r r n v. G ie rs . )
Einer Petersburger Depesche der «Köln.Ztg.. zufolge hat
sich das Befinden drs Ministers Giers während der letzten
Tage sehr verschlechtert, so dass die Aerzte die aller-
schlimmstcn Befürchtungen hegen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Hosn ach r ich ten.) Man telegraphiert uns

vom 24 d.: Seine Majestät der Kaiser begibt sich am
27. b. früh nach Wels zum Befuche der durchlauchtigsten
Frau Erzherzogin Marie Valerie und reist mittags
nach Mentone weiter, wo Allerhöchstderselbe am 1. März
morgens eintrifft. Seine Majestät reist incognito unter
dem Namen eineS Grafen Hohenembs mit kleinem Ge-
folge. Ihre l. und l. Hoheit Frau Erzherzogin Maria
Immaculata verbrachte die Nacht ruhig, zeitweilig
schlafend; da« Allgemeinbefinden ist besser.

— (Gnadenac t des Ka isers . ) Se. Majestät
der Kaiser hat mit Allerhöchster Entschließung vom
21. d. 50 Sträflingen der Strafanstalten den Rest der
über sie verhängten Freiheitsstrafen nachgesehen. Hievon
entfallen auf die Männer«Strafanstalt Stein 4 Sträflinge,
Garsten 1, Suben 1, Lemberg 4, Stanislaus 4, Kart-
haus 1, Pilsen 3, Prag 2, Mürau 1, Graz 1, Mar-
burg 6, La ibach 2, Capodistria 3, Gradiska 2,
Wisniez 5; auf die Weiber-Strafanstalt Wiener-Neu-
dorf 4 Sträflinge, Lemberg 3, Wal.'Meseritfch 1 und
V i g a u n 2.

— (Persona lnachr i ch t . ) Herr Landespräsident
Baron Hein hat sich gestern vormittags mit dem Schnell-
zuge nach Wien begeben.

— (Postalisches.) Laut Mittheilung des l. l.
Post-Couls-Vureaus im hohen Handelsministerium be-
tlägt die richtige Entfernung zwischen den Taxseld-
nummern 668 und 683, in welchen einerseits die Post-
orte Bergonja, Vreth, Flitsch, Raibl, Serpenizza, Soca,
Weißenfels und Zage (bei Flitsch), anderseits die Post-
orte Aich (bei Laibach), Dobrova, DomZale, Flödnig,
Krainburg, Laibach, Laibach-Vahnhof. Laibach Exp. I und
U, Lustthal, Mannsburg, Salloch, St. Georgen (be,
Krainburg), St. Veit lob Laibach), Stein (in Kram),
Unter-Hrusica, Unter-Slila und Iwischenwässern liegen,
15 geographische Meilen, und hat daher die zweite Zone
zur Anwendung zu kommen.

— ( E r n e n n u n g e n im I us t i zd i ens te . ) Das
Oberlandesgericht für Steiermark, Kärnten und Krain hat
dem Rechtspraltilanten in Laibach Herrn Franz Regalli
eine Auscultantenftelle in Krain verliehen und den Titular-
Wachtmeister Herrn Johann Löffler des Landrs-Gendar-
merircommandos Nr. 6 zum Bezirksgerichts-Kanzlisten in
Obdach ernannt.

— ( D i e neue A d j u s t i e r u n g der I n -
f an te r i e . ) Bekanntlich ist in der letzten commissionellen
Berathung die hechtgraue Farbe für die neue Uniformie-
rung der Infanterie angenommen worden. Ueber die wei-
tcren Beschlüsse dieser Commission wird von einigen
Blättern gemeldet: Was den Schnitt des Rockes anbelanat
soll derselbe ähnlich den österreichischen Uhlanenprlzen ae-
halten werden, da dieselben eine gute Wmteradiustieruna
sind und gegen Erkältung schützen. Als Egalisierungs- und
Aufschlagssarve soll stahlgrün genommen werden Die
Knöpfe sollen gelb sein, die Aermel leine Aufschläge son-
dern Streifen bekommen, und zwar bei der Mannschaft
der österreichischen Regimenter stahlgrüne und in der-
selben Form wie be» den Einjährig - Freiwilliaen der
Husaren- und Uhlanenregimenter auf der Blouse Die
Officiere erhalten goldene Streifen. Pie ungarifchen Re-
gimeuter erhalten stahlgrüne Verfchnürungen nacb Art
der Honveds. Die Aermelverschnürungen gelten für Rock
und Bloufe so dass w Off.ciere der ungarischen Linien-
Infanterie sowie d.e Mannschaft an der Bloufe erkenntlich
sein werden. Letzteres »st deshalb eingeführt, weil die
unpraltischen ungarischen Hosen durch breite Pantalons

mit hohen Gamaschen ersetzt werden sollen. Als Sommer-
adjustierung sollen bei der Infanterie Arbeit«- und
Er/rcierjacken aus Leinwand eingeführt werden. Für die
Officiere ist ein weißer Sommerpiquet - Interimsrock ge-
plant, wie ihn die deutsche Heeresverwaltung ebenfalls
vorschlägt und wie er in Russland, England und in den
deutsch-überseeischen Besitzungen bereits einaesührl ist.

- ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Ein Concert, gleich
dem gestrigen, zum Besten des «weißen Kreuzes» ver-
anstaltet, kann umsomehr aus das volle Interesse des
Publicums rechnen, als es nicht nur dem bekannten hu-
manitären Empfinden unserer Bevölkerung entgegenkommt,
sondern auch eine Vereinigung künstlerischer Genüsse mit
geselligen Freuden bietet. Der Besuch war demgemäß sehr
gut und durch die Anwesenheit zahlreicher Honoratioren
ausgezeichnet. Ungetheilte Aufmerksamkeit wurde den aus-
gezeichneten Vorträgen der Militärkapelle unter der Lei-
tung des Kapellmeisters Herrn Gretsch gewidmet und
durch fortgefehten Applaus erfolgreich Zugaben erlangt.
Aus dem interessanten Programme heben wir die prächtig
gefpielte «Oberon»-Ouverture, die Nummern aus dem dritten
Acte von Wagners «Meistersingern» hervor. Für leibliche
Erquickungen war in den Nebenlocalitäten in bester Weise
gesorgt, so dass die richtige heilere Physognomie eines
animierten Promenade-Concertes zur Geltung kam. Es
ist zu hoffen, dass die anregenden Veranstaltungen sich
definitiv einbürgern und sich für die Bevölkerung mit
der Zeit zu einem Bedürfnis gestalten werden. ^.

— ( S t i f t u n g f ü r a rme h e i r a t s f ä h i g e
S o l d a t e n - T ö c h t e r . ) Nach einer Verlautbarung des
l. und l. 3. Corps-Commandos in Graz gelangen vier
Plätze der F r a n z G r a f C o d r o i p o - S t i s t u n g für
arme heiratsfähige Soldaten-Töchter, deren Väter einem
der in den ehemaligen innerösterreichischen Ländern ge-
legenen Regimente angehören oder angehörten, sowie für
Töchter von Invaliden des Militä'r-Invalidenhauses in
Wien, welche aus einer während der activen Dienstleistung
des Vaters nach erster Art geschlossenen Ehe stammen,
zur Verleihung. Der jährliche Stiftungsgenuss beträgt
42 Gulden, und es erliegen die näheren Bedingungen
zur Erlangung eines solchen bei den Bezirlshauptmann-
schaften und dem Stadtmagistrate.

— (Die l r a i n i f c h e B a u gesel lschaft) hat in
Abbazia den Bau von drei Villen übernommen, u. zw. für
Gräfin Keglevich, Kaufmann Z?ppis und Frau Gisela
Gruber aus Belgrad; sämmtliche drei Objecte sollen
noch im nächsten Herbste beziehbar hergestellt werden, da
die Nachfrage nach Wohnungen eine stetig steigende ist.

— ( T r i e st er L a g e r h ä u s e r . ) Der Gemeinde»
rath hat nach langen Debatten den Entwurf des Ueber-
einkommens mit dem Handelsministerium betreffs der
Verstaatlichung der Lagerhäuser unverändert angenom»
men. I m gleichen Sinne hat die Handelskammer Be-
schluss gefafst. Beide Corporationen stellen in einem An-
hange zum Uebereinlommen mehrere Petita.

* (Deu t fches T h e a t e r . ) Nnzengrnbers gewal-
tigste dramatifche Dichtung «Der Meineidbauer» übte
durch die Mitwirkung des ausgezeichneten Gastes Herrn
M a r t i n e l l i , der bekanntlich nicht nur der beste Re-
gisseur der Werke unseres großen Vollsdichters, sondern
auch der genialste Darfteller seiner Gestalten ist, tiefe
Wirkung auf das Publicum, welches sich am vergangenen
Samstag besonders zahlreich eingesunden hatte. Bei Er-
örterung der Darstellung des Künstlers genügen im
Grunde genommen zwei Worte, mit denen zutreffend seine
Meisterschast bezeichnet werden lann: einfach und wahr.
Einfach und wahr wie das Leben, mit Verzichtleistung
aller Kunstmähchen und traditioneller Uebertreibungen,
die gerade in der Charakterisierung des »Meineidbauers» so
verlockend naheliegt, strcng und herb, von Hass durch-
drungen, die Brutalität durch schlaue Berechnung verdeckt,
unbeugsam in seiner Herrschsucht — alle diese Schat-
tierungen brachte der Künstler mit bewundernswerter
Geistesschärfe zum Ausdruck und bot eine im Geiste
der Dichtung vollendete Leistung. Trefflich war schon
vor allem die Maske; aus dem hageren Ge-
sichte, in das Leidenschaften tiefe Furchen gegraben,
leuchten grimme, unheimlich funkelnde Augen, die nur in
den Momenten heuchlerifchen Pietismus sich verschleiert,
sinken. Ueberhaupt ist das lebensvolle Mienenspiel des
Künstlers ebenso bewundernswert wie die Sprache und
die Bewegungen, die in ihrec Gesammtheit ein erschüttern-
des und abstoßendes Bild jenes Menschen bilden, der
unbeliebt und unbetrauert durch eigene Schuld dem un-
erbittlichen Verhängnis verfällt. Des Künstlers Wirken
war von günstigstem Einflüsse auf die Mitwirkenden;
obzwar nicht tadellos, war der Gesammteindruck ihrer
Leistungen doch sehr befriedigend. Dies gilt in erster
Reihe von der Darstellerin der Vroni, Fräulein Vita,
die ihrer äußeren Erscheinung nach und auch in viele.«
Scenen eine recht glaubwürdige und sympathische Figur
gestaltete. Allerdings trug ihr Spiel allzusehr den
Stempel des Gemüthlichen, und es trat der schneidige
Hass und die kalte Verachtung gegen ihre Quäler viel
zu wenig prägnant hervor. So scheiterte beispielsweise
die erschütternde Scene im ersten Acte, wo der Groß-
lnecht der entsetzten Tochter die Leidensgeschichte ihrer
Mutter erzählt, an dem Gleichmuthe der Zu-
hörerin und der Schlaffheit des Erzähler« gänzlich,
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das Wiedersehen mit der verbitterten Großmutter
bildete eine hausbackene Episode und dergleichen mehr.
Die Mimik der jungen Dame entbehrt gleichfalls jedes
schärferen Ausdruckes. Sehr hübsch lam hingegen der so
schlichte und herzergreifende Ausbruch der Liebe zur Geltung,
wie auch die Scene zwischen Vruder und Schwester ihre tiefe
Wirkung nicht verfehlte. Die eben vorgehaltene Charakte-
ristik trifft auch in einzelnem die Darstellung des Herrn
Nissel, der in den leidenschaftlichen Scenen sein schönes
Talent offenbarte, in den Gesühlsscenen hingegen viel zu
kalt und trocken war. Herr Hüfer spielte den sterbenden
Verkommenen mit ergreifender Realistik. Abgesehen von dem
früher Angedeuteten war Frau Milola als Nurgerlies,
Fräulein Meißner als Crescenz sehr brav, Herr Mond-
heim (Adamshofbauer) kannte seine Rolle nicht und theilte
seine Gedächtnisschwäche in väterlicher Eintracht mit
seinem Sohne Toni, den Herr Löffler gab. Eine gelungene
Figur bot Herr Pfann als Lewy. Das Scenische, ins-
besondere das Gewitter mit dem Einstürze des Gebirgs-
steges war sehr hübsch. Das Publicum lohnte die aus-
gezeichneten Leistungen des Gastes sowie die im ganzen
treffliche Darstellung der übrigen Mitwirkenden durch
zahlreiche stürmische Hervorrufe. ŝ.

— ( D i e Hande l s« und Gewerbekammer
i nLa ibach . ) hält morgen um 2 Uhr nachmittags im Ma-
gistratssaale eine öffentliche Sitzung mit folgender Tages-
ordnung ab: 1.) Vorlage des Protokolles der letzten
Sitzung. 2.) Bericht über die Kammerergänzungswahlen.
3.) Wahl des Kammerpräfidiums pro 1894. 4.) Vericht
über den Entwurf einer Verordnung betreffend die Ein-
reihung der Reifebureaux unter die concessionierten Ge«
werbe. 5.) Vericht betreffend den Markenzwang für
Schaumwein. 6.) Vorschlag von Handelsgerichtsbeisitzern
für das l. k. Kreisgericht in Rudolfswert. 7.) Vericht
betreffend die Bewilligung eines Beitrages zur Unter-
stützung der Frequentanten des Eurses zur Heranbildung
von Lehrkräften für die gewerblichen Fortbildungsschulen
an der k. l. Staatsgewerbeschule in Graz. 8.) Bericht
inbetreff der Vertretung der Kammer in den Schulaus'
schüfsen der aus Kammermitteln subventionierten gewerb-
lichen Fortbildungsschulen. 9.) Vericht betreffend die
Frage, ob die Pferdefleischhauerei ein freies oder hand-
werksmäßiges Gewerbe sei. 10.) Vericht über das Markt«
concessionsgesuch der Gemeinde Arzise.

(D ie erste S c h w u r g e r i c h t s p e r i o d e p ro
1 8 9 4 ) beginnt heute, und es kommen zur Verhandlung:
Am 26. Februar Anton Ienlo wegen Todtschlag, Fran«
zisla Kernel wegen Kindesmorb, am 27. Februar Michael
Hribar wegen Lodtschlag, am 28. Februar Franz
Hribernil wegen schwerer körperlichen Beschädigung. Am
1. März Michael Tavcar wegen Todtschlag, am 2. März
Johann und Maria Butovac wegen Betruges. Auf den
3. März dürfte die Verhandlung gegen Martin Matserl
und Genossen wegen Münzverfälfchung stattfinden und
wird den Schluss dieser Schwurgerichtsperiode bilden. Die
Verhandlung gegen Alois Novak, den Mörder des Ober«
binders Stenear, musste, weil Novak schwer erkrankt ist,
neuerlich vertagt werden.

— (S loven i sches Thea te r . ) Dumas', im
slovenischen Theater noch nicht gegebenes Schauspiel
«Kean» fand bei der gestrigen Ausführung eine ziemlich
beifällige Ausnahme. Ob die paar essectvollen, im übrigen
aber sehr lose aneinander gefügten Episoden aus dem
Leben des Schauspielere Kean ein einheitliches, künstlerisch
abgeschlossenes Ganzes bilden, darüber möge hier nicht
gerechtet werden; sicherlich aber liegt in der Titelrolle
eine Glanzpartie, die denn auch der bewährte Charakter-
darsteller Herr Vorslnil mit vielem Verständnis durch-
führte. I n die übrigen verschwindenden Partien theilten
sich unter anderen die Damen Danilov., Nigrin und
Slavkva und die Herren Danilo, Loviin und Pobgrajski,
welch letzterer uns wieder einmal gründlich missfiel. Das
Theater war gut besucht. ^

* ( M u t h m a ß l i c h e r Todtsch lag. ) Um
19. d. M. circa 9 Uhr abends ist der Besitzerssohn
Johann Spec aus Unterselce im politischen Bezirke
Rudolfswert im Haufe des Besitzers Anton Svete mit
dem dort anwefenden Besitzer Anton Krancar senior,
welcher nicht ganz nüchtern war, ohne jedwede Veran-
lassung in einen Streit gerathen. Als Krancar das
Wohnzimmer verließ, gieng ihm Johann Opec mit Jo-
hann Iupancik und Franz Svete ins Vorhaus nach,
packte ihn dort und schob ihn durch die Thür und über
eine vor der Thür befindliche, circa 1'/« Meter hohe
Mauer auf die steinige Straße. Kranöar erhielt durch den Fall
über die Mauer am Kopfe eine circa 4 om lange Wunde und
blieb bis 12 Uhr nachts auf der Straße liegen. Um
Mitternacht sollen nach Angabe des Krancar jun. noch
zwei andere, nämlich der Nesitzersfohn Anton Nnzlovar
und Johann Kastelic, den Verletzten mit einem Stocke
mifshandelt und ihn dann in die Laubhütte des Anton
Si r l übertragen haben, wo er am 20. d. M. früh von
seinem Sohne todt aufgefunden wurde. Die muthmaß-
lichen Thäter wurden, bis auf Johann Kastelic, der nicht
eruiert werden konnte, dem l. l. Bezirksgerichte Treffen
eingeliefert. — r.

— ( L a n d w e h r - K a s e r n e i n Ngram. ) Das
Ugramer städtische Bauamt hat soeben die Pläne für eine
in Agram neu zu erbauende Landwehr-Kaserne vollendet.

Nach diesen Plänen soll die Kaserne aus sechs von ein-
ander getrennten Gebäuden bestehen, und zwar: aus einem
stockhohen Kanzleigebäude, einem stockhohen Unterofficiers-
gebäude, einem zweistöckigen Mannschaftsgebäude, einem
stockhohen Arrestgebäude, einem stockhohcn Augmentations-
magazin und einer Wagenremise. Ueber den Platz, wo die
Kaserne gebaut werden soll, schweben derzeit noch die Ver-
handlungen mit dem Militärärar. I n Aussicht genommen
ist der Platz in der oberen Il ica neben der Brauerei oder
in der Lachischen Gasse neben der Maut. Die Baukosten
belaufen sich approximativ auf 260,000 fl.

— (F rach tbegüns t i gung . ) Die betheiligten
Nahnverwaltungen (t. l. Staatsbahn und Südbahn) ge-
währen ab 23. Februar bis Ende dieses Jahres für
Wein und Weinmost von Mitterburg-Pisino nach Laibach-
Südbahn die Frachtsähe per 100 Kilogramm, in Einzeln
sendungen 65 kr., in Wagenladungen 59 kr.; desgleichen
ab Cervoglie 65, beziehungsweise 59 kr., dann ab Borst
59, respective 50 kr., ab Herftelje-Kozina 51, beziehungs-
weise 47 kr.

— ( V o m Thea te r . ) Heute findet das zweite
Gastspiel des Herrn M a r t i n e l l i statt, und zwar wird
die seit Jahren nicht gegebene Posse «Der Zerrissene»
von Nestroy gegeben. Morgen tritt der geschätzte Gast das
letztemal in dem Vollsstücke «Der Fleck auf der Ehr»
von Nnzengruber auf.

— (Zur H e b u n g des F remdenve rkeh rs . )
I n den letzten Tagen hat sich in Graz über Anregung
des Directors der «Salzburger Fremdenzeitung», Anton
v. Koppenheier, ein Comitö gebildet, welches einen ersten
Congress zur Hebung des Fremdenverkehres in den
österreichischen Alpenländern für den 29. und 30. Juni
und den 1. Ju l i d. I . vorbereitet. Der Präsident des
Comite's ist Landes - Ausschuss Dr. Ritter v. Schreiner,
Vicepräsidenten sind Bürgermeister Dr. Portugal! und
Universität« - Professor Dr. Rudolph Hornes. I m Auf-
trage des Comite's hat sich der Präsident Dr. V. Schreiner
und der Referent im Comits, Director Koppenheier, zu
Sr. Excellenz dem Herrn Handelsminister Grafen Wurm-
brand, welcher bei feinem Scheiden von dem Posten des
Landeshauptmannes in Steiermark das Ehrenpräsidium
des «Vereines zur Förderung des Fremdenverkehres in
Steiermark' angenommen hat, nach Wien begeben, um
denfelben um Uebernahme des Protectorates des Con-
gresses zu bitten. Der Handelsminister hat in bereit-
willigster Weife die Zufage gegeben, das Protectorat zu
übernehmen und hat auch die thätige Unterstützung dieses
Unternehmens in Aussicht gestellt.

— (Oester re ich isch-ungar ische Bank.) I n
der vorgestrigen Sitzung des Generalrathes der öster-
reichisch-ungarischen Vank genehmigte derselbe den Ent-
wurf eines zwischen den beiden Finanzministerien und dcr
österreichisch-ungarischen Vank abzuschließenden Ueberein-
lommens betreffend den Erlag von Zwanziglronen-Stücken
bei der Vant seitens der beiden Finanzministerien gegen
Ueberlassung von Silbercurrentgeld und Vanlnoten seitens
der österreichisch-ungarischen Bank zum Behufe der durch
das Gesetz anzuordnenden Einbeziehung der Staatsnoten.

Neueste Nachrichten.
Gelegranttns.

Wien, 25. Februar. (Orig.-Tel.) Das letzte Bul-
letin über den Kcankheitsverlauf Ihrer k. u. k. Hoheit
Erzherzogin Maria Immaculata lautet: Die Nacht
war infolge Schmerzen schlaflos. Die Wunde ist etwas
trocken, der Rothlauf mäßig weitergeschritten. Das
Allgemeinbefinden ist nicht unbefriedigend.

Wien, 25. Februar. (Orig.-Tel.) Bürgermeister
Prix ist nachmittags in der Westbahnstation Rekawinlcl
an einem Schlaganfalle gestorben.

Wien, 25. Februar. (Orig.-Tel.) Der Polenclub
beschloss, an Stelle des aus dem Reichsgerichte aus-
getretenen Ministers Iaworski prima loeo den Ab'
geordneten Grafen Leo Pininski zu candidieren.

Wien, 25. Februar. (Orig.-Tel.) Ferles, der
Hauptcassier der Staatsschuldencasse, welcher 102.000
Gulden defraudierte, wurde im Prater erschossen auf-
gefunden.

Wien, 25. Februar. (Orig.-Tel.) Stadtrath Meißs.
welcher vor einigen Tagen in einem Anfall von
Geistesstörung einen Selbstmordversuch machte, ist ge-
storben.

Bukarest, 24. Februar. Der Senat votierte mit
53 gegen 10 Stimmen den österreichisch'rumänischen
Handelsvertrag.

Angekommene Fremde.
Am 24. Februar.

.u « A " " ' V " ? " Schünberger, l. l. Regierungssccretär,
Vurlseld. — Iamsel, Pontafel. — Supuk, Sebenico. — Dejal,
A ?' ^ 3 " ^ ' Villllch. - Pirnat, Sittich. - Icnic, Rudolfs'
^ . ^ «," / ' Steinamllnger. — Homan, Radmannsdorf. —
Nn ^ ' ^ ^invert, Kracher, Raumann, Nittweger,

H ° M - . ? " " H! " ' - derber, Müller, Abeles, Mayer, Marburg,
A "' " ^emetz. Prag. - Wittmann, Raab. - Sie«!
^ " p " t und Flschmann, Budapest. - Wohl, Graz. - Hauff,
^ ? ° ^ A ^ " W e . - H M . Rudolfswert. - Doctor
Buchler, Wel.sch und Fritsch, Trieft. - Kocjancic, Suttncr,
Görz. — Rothauer, Klagenfurt. , , ,

Hotel Vairischer Hof. Ialobowitz, Wien. — Mahcle, Mittel'
wald.

Hotel Slldliahnhof. v. Stecher, k. l. Bauadjunct, Trieft. — Debevc,
Näherin, Vigaun.

Gllsthuf Kaiser von Oesterreich. Iansa, Dovje. — Fillppon,
Trieft. — Inglic, Lehrerin, Vigann.

Verstorbene.
D e n 24. F e b r u a r . Emil Pehani, StrafhausauM.

41'/,, I . , Congressplah 14, Magenkrebs. — Maria Lozar, >!"'
wohnerin, 70 I . , Kuhthal I I , Altersschwache.

I m S p i t a l e :
D e n 24. F e b r u a r . Franz Slrajnar, Schlosser, 20 3>,

Tuberculose.

Lottoziehung vom 24. Februar.
W i e n : 53 10 59 29 64.
G r a z : 3 21 67 81 34. ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

7 U . < M ^ 3 7 ^ - 8 - 5 N.'Kwach' heiter̂  „„«
2 4 . 2 , R. 733 4 7 0 S N . schwach heiter 0'""

9 «Ab. 732 7 0-8 SW. schwach heiter ^ ^ -
?U.Mg. 732 6 0-7 W. schwach bewölkt i-A

25.2 . N. 734-7 b'8 O. schwach bewSllt gW«
9 . Ab. 737 >6 — 0 8 O. schwach theilw.bcw.

Am 24. heiter, Thauwctter. — Am 25. tagsüber mê
bewölkt, nachmittags geringer Regen, abends Aufheiterung-_,
Das Tagesmittel der Temperatur an den beiden Tagen -^"^
und 1-9°, beziehungsweise um 0 6" unter und 13« über oe>
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«Ianuschowsly
Ritter tmn Wissend. ^

A u s w e i s
über den

Geschäftsstand der l . l . pr iu. wechselseitigen Vrandschadel'
Versicherungsanstalt in Graz

mit 31. Jänner 1894.

I. Oebä'ude<Abtheilung: 103.522 Thcilnehmer, 243.293 ^
bäude, 163,487.423 fl. Versicherungswert. ^ . . M

II. Mobiliar.Abthcilung:18.311 Versicherungsscheine, 5 2 , 8 ^
Ouldcn Versichernngswert. »«ifl.

I I I . Spiegelglas-Abtheilung: 436 Versicherungsscheine, M - « ^
Versicherungswert.

S c h ä d e n : g
I. Gebäude. Abtheilung: Zuerkannt in 18 Schadenfällen ^ .

Gulden 29 kr. Schadenvergütung, pendent für 2 Scha"'
fälle 187 st. 52 kr. Schadensumme, „ ^ fl,

II. Mobiliar.Abtheilung: Inerkannt in5 Schadenfällen^^l
5 kr. Schadenvergütung; pendent für 1 SchadcnfaU o
50 kr. Schadensumme. ^ ^ fl,

III. Spiegelglas »Abtheilung: Pendent für 1 Schadens""
65 kr. Schadensumme.

H l e s s r v e f o n d
mit 31. December 1893: 1,737.084 fl. «? lr.

Graz im Monate Februar 1894.
(Nachdruck wird nicht honoriert.)

W Die Gefertigten geben schmerzerMt Nach"^ >
M von dem Ableben ihres innigstgeliebten Vruders, «
M bezw. Schwagers, des Herrn D

» Emil Pehani >
W welcher am 24. d, M. nachts nach langeil', <,!>"!' >
> > vollen» Leiden, verschen mit den heil. Stcrbesacrn »
M lnentcn, inl Alter von 42 Jahren selig im A " " >
^ entschlummerte. >
M Das Leichenbegängnis findet Montag " ^ >
M 26. d. M. um 5 Uhr nachmittags vom hause Nr. ̂  »
M Congressplatz aus auf den Friedhof zu St. Chrlst^ »

ftatt. . ^ W
W Die heil. Seelenmessen werden in mehrere »
^ Kirchen gelefen. >
W La ibach am 25. Februar 1694. >
^ Rudolf Pel jani . l. l. Steueramtsadjunct; H ^ D
M Pehani, Assecuranzbeamter, Vriider. — ^'"„e >
W F lora , Ieannette, Vertha, Vuaenie " U ' , , a >
M Pehani, Mar ie Perhauz gcl, Pehani, ?»"' »
W Kastreuz gcbornc Pehani, Schwestern. -^ ^ " , . >
M Kastreuz, l. l. Gerichtsadjnnct; Josef P e r h " V >
M l. l. Stcuerbcamtcr i. P. uud Repräsentant »
M l. l. priv. österr. «Phönix», Schwäger. >
W (Besondere Parte werden nicht

Die i ) . 5. ^ t > ^ i , n ^ n ^ ^ z,̂
«Kailmchcr Zeitung», bei welchen et,
Abonnement mit diesem Monate e» z,
werden höflichst ersucht, die weitere ^̂ >
numeration k ^ i H z ^ t zu erne«er > "̂
dee Expedition ununterbrochen vera" l
zu können.



Course an der Wiener Börse vom 24. Februar 1894. «°«d», °̂ .°m «».«»u«
ZlNM«.AnI,l,,n. Veld Wo«

^ ^ " I , c h c wntc In Noten

. L? ^ . " ^ Februar-«»«»« 98 10 W I "
" ^ lbe i verz, Iamier-Iul« 9» - 9« 2«

l»»0n °̂ ° stao,«,°,c . 250 fi. ,48 - 15«--
l»«c»n " " ^ " " ^ 500 ! I , 14N — ,4« 50

^ l!-taat«lost . . INN st. 2 0 0 - 2 0 0 50

/° «°M.-Pfdbr. i. l»0 st. . . ,bl».50 160-00

^ ° l > ? n ^ " " ^ ' peuslfrc« 120 20 12040

"/°dw ^ ^ " " " ' ° ' ' k ' ' « ° M . 97 90 98 10
°'°- °to. bto. per uMmo »7 75 »? V5

'«««in»».«.

» V ? » ' " «steuerfrei
(did L?'fk^°h" w Silber

^°«uMlIom5^ «̂
°"°K°"enw.ste««,.(biv.

Veld War«
vl>« Staate z«r Zal»l»»ll
übernommene lklsb. »Vril»r.»

Obligationen,
3lisabcll,l>ahn »on u. 3NN0 M.

!>ir »no Vl. 4°/s,. . . . 11? — 117 «0
Vl<sabet»bahn, 40« u. 2000 M.

i!<>N M, 4"/n 124 50 125 5c>
ssranz Joseph «, «m, 1»»4 4"/„ 97 5N 9850
Val!z!schl l i a r l ' iiudwiss ° Vahn

(km. 1««1 »00 fl, 3 . 4"/n - W 50 975N
Noiarlbrrncl Vahn, «miss, 1«»4,

4 ^ ( d i v . V t . ) V,,s. INNst, N, 97'— 98'—

Ung. Volbrente 4"/^ per «lasse. 117 55 117 75
bto. blo, bto. per Ultimo . . ll?'5ü 11? 75
dto. Rente Kronenlvähr., 4°/„,

steuerfrei fur 200 Kronen Nom. 95 2» 95 45
4^> bto. dto, bto. per Ultimo. 95 20 95 40
d'o. St. «,«l. Gold 100 N., 4'/,°/„ 125 75 12« 25
dtll. dto, Kil l,. 100 fi., 4'/,°/» IN« — 102 N0
bt«>. Vtaats-Obli«,. (Unl>. Obstb)

V, I . Il!7«, 5"/» . . 12» — 123 60
btll.4'/,"/i,Sc!:anirlc!5l Nbl.-Obl. loo 25 in« 25
dto. Pr2m,<«nl. it 100 st. l>. W. I5ll 75 ,58 25
bto, dto. il 50fl.«. W. ,51—152 -
Thelß-«e«.-L°s« 4"/° ll>0 fi. . 142 25 I48'l5

Grund»ntl.«Vbllgallontn
M r 100 si. EW.).

5"/« galizilche
5°/„ niederVsterreichislbe . . . 109-75 110 75
4°/s, kroatische und slavonische . 9 0 — — -
4°/, unaarische (100 fi. W.) . S5-— 8« —

And«» 3ff»nll. Anl«h«n.
DonaU'Neg.-Lolt 5°/n . . , 1 2 8 — 129 —

bto. -Nl-.leihe 1878 , , KM — N N -
«»lehen del Giadt »or» . . — — —-—
«nlthen d, Oiabtgemelnl'e Wien 10710 108 —
Nnleuen b. Ltadlgemewdc Wien

sSilber oder V o i d ) . . . . 129 25 180'25
Prämie» « n l , b. Ltabtam, Wien 175-75 17« L!»
ÄÄrsebllu «nlehen vellosb. 5°/» 100 90 10180
«»/„ Kralner üanbe»»«nl. . . »7 N0 - - —

Veld « a n

Pfandbrief»
(für 100 fl.).

Vobrr. all», «ft. in 50 I,vl,4"/V. 12250 128 5«
dtn, ,, <„ KN .. 4>/»°̂ n —'— '—

Vodcr. alla, östr. in5N I . vl.4°/n S8 »c» »ft 80
dto, Präm.-Vchldn.8^l.Vm. 1>5 25,1N25

.« .« . " 3«/^ »,<tm. 115 25 ,1N 25
N,°bsterr, Lanbe«°hl,p.Ans<. 4»/« 99-60 ,00 4<»
0est,'unn, Vanl veil. 4'/,"/« . —-—

bto. „ 4«/, . . 99.90 ,<x,.7l,
dto, 5NMr. ., 4°/„ . . 9S-9U 10U-70

TparcaNe, I M . , 3 0 I , 5'/,°/««. i o i — — —
Pri°rit8i«.Vbliglltlsnn,

(für 190 ft.).
sserd!nand«-N°rdbahn2m.1»8« inn>— 1N0 «0
Oesterr. Norbwefibabn . . . in«-50 ,N950
Nteatlhllhn zzz ziz ^
Lübbüh» i> 8°/, ,50 25 151'25
,, " ,,l» 5°/,, 185 5N , L « -
Ung'gall,, lftshn. . . . . 105 50 10« 50
4°/„ U n t e r e n « Nechnn, . . 9» bN 99 —

ztv»rs, zos,
(M- Vtück).

»udllpeft°Uaftl<ca (Dombllu) . io «5 n —
Aeditlnll ion ft. . . . ^ . ,»7 __ lyz . .
lllnrv-lioie 4l> fl, « M . . . . 59 gz ^9 75
4°/„Dona',.D°mpfsch.iU0fl.VM. 144 — K » —
At.»" 7 ^ " 5 ^ . ^ ^ ^
Palffy Uose 40 fl. l«N. . , , 57 bn 58 -
«o'ücn 5r«.!z. «ft. »ts.v.,,<)fl, ,«75 , 9 _
Rllldri'ttrel!,'., un^. <«fs. v . ,5f i . l,2°> 1350
»iudoll'I» Uns. 10 st z^ zz ,4 75
Llllm Llllc 40 fi. ssM. . . . 72 - 78 -
Vl, <»fN^, Lolt 40 fi, I M . . 70 50 7 , —
WllldNf<.,'L°!e L0 fi, « M . . . 48 50 4» 50
W<»dilchgra>«!!)<e 20 fl. « M . —... — —
»ew. Sch.d,8',,Prlim.-Nchuldv,

d, Vodeücrebitllnft.l, «m, 1975 «075
bto. l l . <tm. 1889 . . . ,8 — »2 -

i'llihacher Uole ,4 «, 95 «,

V«N> War,
Dank-Atti»n

(per E«!l),
«Nlllo-Oefl. Nanl 200 fl. »0"/„ <t, 157 50 ,58 5N
lftanfnerein, »iener 100 ll 1»s>-2<! l»0 9»
Vobencr.'«nft.,üft,200fi.V,4««/<, 4ki9 50 4«1 50
Crb!.-«lnst.s. Hand, u.« I«Nfl, —- . — —

bto, bto, per Ultimo Eeptbr. 3N5 ?5 3>»5 75
«lrrditbanl, «lln, ung.. »00 st.. 485 50 488 —
Depositenbaiil, «lla,, 200 fi. . 229 — »81 —
Vicmnpte «es., Äbröft., 500 ft. ?<5 — 750 -
Viro«u, llassenv,, Wiener,200ft. 262 — 2»8 50
Hyp°thefenb,.eft.,20Nft.ll5°/,E 9 0 — l»2 —
Lilnderbanl. Oft,, 200 ft. . . , »58 80 254 40
Oefterr.'Ungar. Van! »00 fl. . 1000 1W4
Unilmbanl 200 ft 2«8 50 »«» 50
»t?ktbr«bllnf, «ll«., l « ft. . ,80 — 18» —

Hrtl»n »on Tl»n«P«rl-
Int»Nl»HNl«NA»»

sper Lttl<l>.
«llbrecht°Vahn 200 fl. Si lb« . 9 « — 9« 40
«lusftg.Iepl. Eisenb. 800 ft. . . ,558 15«?
V«h«. Nordbahn 150 ft. . . »«2 — 28»-

,, «««bahn «X» ft. . . W6 — »90 —
»uich«ehr»0«l 'tis. «X» ft. ««». ,,»8 , '46

bt,. fl« U) »00 ft. . 4«- - «55 50
Dona» ' DamvNch«l»hrt ' »es.

Oefterr. «»0 ft. <lVl. . . . 40» — 46» -
Dr»u^k,(Vatt..Db.'Z.)»0Ofi.V. — - - -
Dui«Vodtnb»<ber<t.'V.»tt0ft.S. 5 4 — 54 50
sserb<n»nb»'Norbi,1000fl,«M. »960 >W?0
Unnb.. l« lnow..Iaf!v. »'rnb.»

«esell'H. 200 5 V. . »71 — « 2 —
Ul,»,b, «fterr., IrieV, 500 ft,««« 492 — 495 —
OeNerr. NordweNb »00 ft. Ellb »2» — 22« 50

dto. <1«, L) 200 ft, V. . . »42 — X4« —
PraqDilxerEijenb. 150fl. Eilb. 90 5'» 91 —
Giebenbiirger Eüenbabn, erfte, — . . . -
Etaatleilenbahn 20l» ft, V. . , 81!» 25 820 L5
Oübbahn 2W fl. Silber . , , 10550 10^ —
Sübnordb, Verb.»». 200 ft. «W. 1X5 l.0 >»«-4»
Ir»»»<U^»es.,«l.,1?0«.«.«. »75 — »78 —

„ »».«8«?. »00 5. — — —-—

»,l̂  «»l
Iillmlvay..«»^ . neue « l . , V?<«.

r<Ult«^Ietien «00 ft, , . 9z— 97 ^
Ung.Hlllz, ltüenb 200 fl. Silber «0, »0 ,n< 50
Ung,»eNz,(«llllb-«raH)2l>Nfl.V. »01 bo « » 50
wiener liocalbahnen'Uct. ,<Ies. 7 « - . 77 —

ZndultrOKltt«
(per Stuck).

Vaulles., «ll«, vest,, IN« ft. . l i » 50 » 5 « >
Vgybier Eisen, und Stahl'Inb.

in Men 100 fl «8— «4 —
«isenbahnw.'Leil»«,, erfte, 80 ft. in? — 109 —

<lb«»ühl" Papiers n, ».«», 4 5 — 4« »a
ste«»»«' »?«»?«< «NO ft, ,s»8 - ,09 —
«t«,»»«»Hell»ch,,»ft«l.»»lpw» 5950 no —
4>n>^l «yenHnb.^es. »00 st 544 — 5 « 50
««lg»<t»rj. Gtrtntohlen «0 ft ?5» ?z« —
„V«l»«l»ühl", Vapierf., »00 ft. »04 50 «>« —

Steurer»,", Papiers, u «.<«. ,«» — ,«« —
lrtsaller »ohlenw.'Ves, 70 ft, , 6 5 - - ,«? —
«afsens.»<l>,,0eft,<n«»im,1l!0ft. »8z — 2«? --
«»9»on»«e<d<mft., «ll» in Vest,

»ost 417 — 4»" —
« t . V»u«e<e2I<b»ft »00 st, . . 1»» — 1«, 50
«t»«rdel«erZ»t«el<«tN»-»«s »95 — »»? —

Dn»is»».
««fterba« «0» »0 in» 80
Deurlch« WHtze »115 6185
ll«ldon I»>>I01»5>0
P«rl» 4967. 4»?»
«».»PeteKburg — — — —

V»lut»n.
Ducaten 5«» 5 95
20-ssranc»°3tu<le »9<, 993,
Ellber - - ' . - -
Dsuttch, Nel<!»«t>anlnoten . . » 1 1 7 , 8 1 » » ,
ItlllientlKe Vanlnolen . . . 4» 80 4» 40
Vapier.Mubel 1 » , , . i »4

MMsMater in Laibach.
^ " s t . (Ab^,..Nr.W.) Üunerader Tan.

Uuelli Sp'el des 'Wrn Ludwi« Mar-
, "verrcMrur an, deutschen iUollstheater

in Wien:

Posse ^ " Zerr issene.
" l t Gesang i n drei A c t e n v o n J o h a n n

)>> ^^*
dritt",?? ^ ' " ^ w g den 27. Februar
^ l a r t i " ' l f t l c s ^ " w i e l des Herrn Ludwig

" ' vbcrregisscnr am deutschen Volts-
^ theater in Wien:

^ " Mrck auf der Gl,r.

Realitätenverkauf.
Sd.B« ttrn

KS°Ckh0hcn Häu"er Nr' 5Ö

• S ö «er MaL i f U Z g a s s c i n (i<>ttschee sowie
G» l ^ ^ d g e Ä 0 ^ " ! ! g r o ß e m Sewölbtem
* t e ö , daSn Cl)lhle:Slall»»K. dazu gehörigem
R > Wmni?n U n d | 8 t ü c k e ' Wald.intheilc sind
ß e d i ^ u n ^ n n V e / J l ä l t n i s s e l l» ler RÜnsfiKen
u . ÄhefS AUS , froier I I a n d z" verkaufen.
Sumer j . ;L A u s k i infte ertheilt der Kipen-
*».6e. *** Rankel in Oottaohee
• ~ ^ r ^ _ _ _ (765) 10-8

J a » Sclmittwaren
UOsii-. Müller -Trachsler

Holzhandlunß

on- S t ' 5 7 7 :

N ^ u U° n ^ e v A m e r i k i bivajočemu
F ^ H a st U Z H a k e k a «• 103
? > 4 a vl 90* l 0 Ž b 0 ({reKorija Lnha
? d i X 1 8 gold J a n U ^ r j a 1 8 9 4 > fit- 5 ? 7>

e m u « e ^ 8 k ^ k o m na ein, kate-
^ G- kr o W °U č n i t o ž b e n i odlok.

l 4 4 8) 3 ^ 2 —

?, ?°m 7 ail fr1 Se z l«»odnim
ol ^ n a n

d
e

a n
2 ? 6

s e ^ e m b r a 1893,

d o P o l d n e
2 4 ' a p p i l a 1 8 9 4

^«rtavi. S P°P rejšnjim dostavkom

U ^ \ ^ n ? 8^iMe v Velik.h
A ^ januvarja 1894.

Soeben ersohien der neunte^Band:
QAAA 16 Bände gö^^^^^riilkn!
9 Ü U U oder 256 Hefte a 50 Pf. 1D U U U

Abbilciiinqen. W&SflfQBRA SeitenText.

600Tafeln.HMflliiiiHl300Karten.
120 Chromotafeln nml 480 Tafeln in Scliwarzdroct | j

zu beziehen durch lg, y. KlelniDaTT & Fed. MMu \i LaiM. f
Hl

(762) 3—1 St. 610 in 1262.

Razglas.
Na tožbi: 1.) Helene Skerlj iz Tr-

nova šfev. 12 zaradi priposestovanja
zemljišča vl. fit. 24 kat. obč. Trnovo in
2.) Antona Hervat.ina iz Jablanice St.. 11
(po Janku Rahnetu, c. kr. notarji v
Ilirski Bistrici) zaracii 90 gold, s pr.
se je tožencem Blažu ftkerlju iz Tr-
nova, Jarneju Logarju iz Podtabra St.. 3
in Mihaelu Tomšiču iz Koritnic št. 27,
odnosno neznanim dedičem in pravnim
naslednikom, postavil Jožef Gärtner
iz Bistrice kuratorjem ad actum in
za skrajšano obravnavo določil dan na

12. m a r c i j a 1 8 9 4

ob 9. uri 6opol6ne pri lem «o6iööl 8
priglavkom ß 18. »um. pal. .

(5. Kr. okrajno 8o6i6ös v Ilir«ki Vi-
»lrioi 6ns 11. ssbruvar^» 1694.

(719) 3—2 Z. 785.
Reassumierunst

executiver ^eilbietunff.
Die rxccutive Feilbietung der dem

Anton Samsa von Schrmbije Nr. 10
getiöriqen Realität Einl. Z. 12 der Cat,-
Gde. Schembije wurde über Ansuchen des
Dr. Eduard Deu in Adelsberg im Reassu-
mieruugswege auf den

3 0. M ä r z und den
4. M a i 1 8 9 4

vormittags 11 Uhr Hiergerichts mit dem
vorigen Anhange angeordnet.

K. k. Bezirksgericht Ill.-Feistritz am
30. Jänner 1694.

^(849) Nr. 1 7 2 1 ^

Betanntmachunss.
Vom k. k. Landcsgerichte in Laibach

wird im Eoncurse des Josef Tribuc von
Gleinitz nach dem bei der Tagfahrt am
19. Februar 1894 erstatteten Vorschlage
der Gläubiger der einstweilen bestellte
Masseoerwalter Dr. Franz Tekavcii. Ao-
vocat in Laibach, als solcher definitiv
bestätigt und Herr August Staberne,
Handelsmann in Laibach, als dessen
Stellvertreter ernannt.

Laibach am 20. Februar 1894.

(Ö78) 3—3 St. 222.

Oklic.
C. kr. za m. del. okrajno «odifiče

Ljubljansko naznanja, da se je vsled
tožbe J. C. Juvančiča v Siski proti
Moricu Schwarzu v Srbskem Selistu,
sedaj neznano kje bivajoč, de praes.
21. novembra 18©3, 6t. 27.316, pcto.
38 gold. 6 kr. s pr. slednjemu postavil
gospod dr. Franc Tekavčič, odvetnik
v Ljubljani, skrbnikom na čin in se
je istemu vročil tožbeni odlok.

G. kr. za m. del. okrajno sodi&če v
Ljubljani dn6 18. ianuvaria 1894.

DeposttenKundmachung.
Vom k.k.städt.-deleg. Bezirksgerichte Laibach werden die unbekannten Eigenthümer nachstehend verzeichneter alter

Drftostten, als: -?, / a «,

^ Des Erlagsbcscheidcs Barschaft Oeffent-

^ ^ .2 ' Veze,chnung der Masse Gegenstand Banl- H a - ^ ' " ^ e n
A H Z, Datnm Nr. Valuta tionen

Silberrentr-Obli.
gation Nummer
119.524, Wechsel
des Ferd. Detella
bbto. 24. März

1858
ausgcsoroert, lyre «egliimuiwilrn z»l. -ur^^ung derselben

b i n n e n e i n e m I a l i r e l < . ^ / , «n ^ ^ .
vom Datun. dieses Edictes an gerechnet, so gewiss bcinlbr narn ^ 3 . n « - " ^ ^ ^ 5 ° 6 ^ .
wenn die Ansprüche nicht genügend bchmden we den ^ dem Falle, wenn stch niemand meldet oder
für den Fiscus an die Staatscasse übergeben werden w ^ n ^ Edlctalfnst die Depostta als heimfällig erklärt und

K. k. städt.- deleg. Bezirksgericht Laibach am 10. Februar 1894.


